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i Beilage Nro . I . zu §. 12 .

Löſchordnung bei Wal d⸗

braͤnden .

Auf den Antrag der Forſtpolizei - Direction
wird hiermit zum Vollzuge des §. 68 des Forſtge⸗

ſetzes , das Verfahren bei Waldbraͤnden betreffend ,

Folgendes verordnet :

SaN
Wenn ein Waldbrand entſteht , und Diejenigen ,

die ſich in der Naͤhe befinden , denſelben nicht ſo —

gleich im Entſtehen zu unterdruͤcken in der Lage ſind , ſo

ift ſo ſchnell als moͤglich dem Buͤrgermeiſter des naͤchſt —

gelegenen Orts davon die Anzeige zu machen , und

unter Wegs ſchon uͤberhaupt zur Hilfe aufzufordern .

Um ſogenannten blinden Feuerlaͤrm zu verhuͤ —

ten , ift jedesmal , wenn in oder naͤchſt den Wal⸗

dungen eine Arbeit vorgenommen wird , die einen

bedeutenden Rauch erzeugt , hievon vorher den Buͤr —

germeiſtern der naͤchſten Orte die Anzeige zu machen .
Vao

Sogleich wie der Buͤrgermeiſter oder deſſen

Stellvertreter die Anzeige von einem Waldbrande er⸗

haͤlt, hat er durch die Sturmglocke die zur Lo —ͤ

ſchung auswaͤrtiger Braͤnde beſtimmte Mannſchaft zu —

ſammenrufen zu laſſen , und ferner zu veranſtalten ,

daß die Buͤrgermeiſter aller in einem Umkreiſe von

zwei Stunden um den Wald liegenden Ortſchaften

durch reitende Boten ſchleunige Kunde davon erhal :

ten , welche dann ebenfalls die beſtimmte Loͤſchmann —

ſchaft durch die Sturmglocke zuſammenrufen laſſen .

Dem ihm zunaäͤchſt wohnenden Forſtbeamten

und dem Foͤrſter des Bezirks , worin der Wald liegt ,

und ebenſo dem Bezirksamte hat der Buͤrgermeiſter

gleichfalls durch reitende Boten Nachricht von dem

Brande zu geben .
Aee

Aus allen Orten , welche zur Hilfe gerufen

werden , begibt fich ſo ſchnell als moͤglich ein Mit —

glied des Gemeinderaths mit einer moͤglichſt zabl —

reihen Loͤſchmannſchaft auf die Brandſtelle , Die
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Loͤſchmannſchaft muf niht nur fåmmtlih mit Wer -
ten und Beilen verſehen ſein , ſondern es muß auch
noch jeder eine Haue oder Schaufel , Spaten oder

Rechen mit ſich fuͤhren. Damit fein Aufenthalt

entſtehe und von jeder Art von Werkzeugen eine

verhaͤltnißmaͤſige Anzahl vorhanden ſei , ſoll jedem
Mitgliede der Loͤſchmannſchaft ſchon zum Voraus be —

ſtimmt werden , was es bei etwaigem Waldbrande
mit ſich zu bringen hat .

Alle Forſtbeamten , welche Nachricht von dem
Brande erhalten , haben ſich eiligſt in den bezeich —
neten Wald zu begeben , gleichviel ob derſelbe in

ihrem Dienſtbezirke liegt oder nicht , die Waldhuͤter
hingegen haben auf ihren Poſten zu bleiben , und

ihre Wachſamkeit zu verdoppeln .
Auch der Bezirksbeamte oder ſein Stellvertre —

ter hat ſich ſogleich an Drt und Stelle zu begeben .
4

Derjenige Ortsvorgeſetzte , welcher zuerſt mit

ſeiner Loͤſchungsmannſchaft auf dem Platze eintrifft ,
uͤbernimmt die Leitung der Loͤſchanſtalten , tritt ſie
jedoch an den zuerſt eintreffenden Forſtbeamten ab ,
der dieſelbe wieder an den Foͤrſter des Bezirks , worin
der Wald liegt , zu uͤbergeben hat , ſo wie dieſer an
ſeinen vorgeſetzten Forſtmeiſter .

Dem die Loͤſchanſtalten Leitenden ſind alle An⸗

weſenden unweigerlich zu gehorchen ſchuldig , Bil —
det er einzelne Abtheilungen mit beſondern Fuͤhrern
ſo iſt auch dieſen puͤnktliche Folge zu leiſten .

Jeder mit Loͤſchmannſchaft ankommende Orts⸗

vorgeſetzte hat ſich ſogleich bei dem , der die Loͤſch—
anſtalten leitet , zu melden und Weiſung einzuholen .

Die Polizeibeamten , welche bei dem Brande
anweſend find , haben dabei die Ordnung zu hand —
haben , und zugleich fuͤr den ſchleunigen Vollzug
der techniſchen Anordnungen der Forſtbeamten durch
ale ihnen zu Gebot ſtehenden Mittel mitzuwirken .

Droht groͤßere Gefahr , und wird die Loͤſchung
des Brandes durch die Umſtaͤnde ſehr erſchwert , ſo
muͤſſen auch die entfernter liegenden Ortſchaflen zur
Hilfe aufgeboten werden .
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In Faͤllen , wo ſich die Loͤſchung des Bran —

des in die Laͤnge zieht , muß dafuͤr geſorgt werden ,

daß die Gemeinde entweder durch andere abgeloͤst ,
oder daß Nahrungsmittel fuͤr die Loͤſchenden zur

Stelle geſchafft werden ,

SR S s
Sollte Feuer in den angrenzenden Waldungen

des Auslandes ausbrechen , ſo ſind die dieſſeitigen

Forſtbeamten und Gemeinden verpflichtet , mit dem⸗

felben Eifer Hilfe zu leiſten , als waͤre der Brand

in den Waldungen des Inlandes ausgebrochen .
6

Wenn blos die trockene Bodenbedeckung , alg :

Raub , Nadeln , Moos , Heide u. ſ. . , brennt ,

und das Feuer auf der Oberflaͤche des Bodens fort —

laͤuft , ſo kann deſſen Loͤſchung , ſo lange daſſelbe

noch klein iſt , durch Ausſchlagen mit belaubten

Zweigen , Beſen u. dgl . und Ueberſchuͤtten mit Erde

bewirkt werden . Hat fih das Feuer aber ſchon wei —

ter ausgebreitet , ſo muß man , waͤhrend man einen

Theil der Loͤſchmannſchaft am Saum des Feuers

aufſtellt , um daſſelbe mit Zweigen auszuſchlagen und

mit Erde zu daͤmpfen , die uͤbrige Mannſchaft dazu

verwenden , einen Streifen des Bodens in einer

Breite von 5 bis 8 Fuß ſo von allen brennbaren

Stoffen zu reinigen , daß uͤberall die friſche wunde

Erde zum Vorſchein kommt . Hiebei iſt zu beachten ,

daß man mit Anlegung dieſes Streifens in einer

ſolchen Entfernung von dem Feuer beginne , daß die

Arbeit fertig werden fann , ehe Rauch und Hitze

die Arbeiter vertreibt , fo wie daf man , mo e8 ge -

ſchehen kann , Wege , Bloͤſen , Graͤben u. dgl . hiebei

zu benutzen ſucht . Der Streifen muß in derjenigen

Richtung angelegt werden , mobin das Feuer feiz

nen Rauf nimmt , wobei vorzugsweiſe Schlaͤge , auf

denen viel trockenes Holz ſich befindet , und Dickun⸗ —

gen zu ſchuͤtzen ſind , da dort dem Feuer am ſchwer⸗

ſten Einhalt zu thun iſt , indem die zeitraubende
Wegſchaffung des Holzes bei Anlegung eines Strei —

fens der der Bodenbedeckung vorangehen muß .

Iſt ein ſolches Lauffeuer ſchon ſehr ausgebrei —
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tet , oder ſind zu deſſen Loͤſchung verhaͤltnißmaͤſig
wenig Menſchen vorhanden , ſo kann auch folgendes
einfache Loͤſchmittel in Anwendung gebracht wer —
den : Die ganze mit belaubten Zweigen u. dgl . ver⸗
ſehene Loͤſchmannſchaft wird einige Hundert Schritle
vom Feuer entfernt und nach der Seite , wohin ſich
daſſelbe zieht , in einer Linie aufgeſtellt . Vor der
ſo aufgeſtellten Mannſchaft gegen den Brand hin
werden viele kleine Feuer angezuͤndet, hinſichtlich
deren durch Ausſchlagen mit den Zweigen bemerkt
wird , daß ſie durchaus nur vorwaͤrts gegen den
Brand zu , nicht aber ruͤckwaͤrts brennen , was um
ſo leichter geht , als nach einem großen Feuer hin
immer ein Zug iſt . Sowie nun dieſe Feuer zuſam —⸗
menbrennen , entſteht ein Raum „ der aller brenn —
baren Stoffe beraubt iſt , wodurch das Hauptfeuer ,weil es keine Nahrung mehr findet , zum Erloͤſchen
gebracht wird . i

Mit Zweigen verſehene Wachen muͤſſen aller⸗
waͤrts ausgeſtellt werden , um die Feuerfunken zubeobachten und auszuloſchen , welche von dem Winde
umher getrieben werden .

§ . 8475
Wo das Feuer an den Baͤumen ſelbſt hinan —

klimmt , dieſelben bis an die Wipfel ergreift , und
durch die Kronen ſich fortpflanzt , da iſt eine meh⸗rere Ruthen breite Schneiſſe (Richtſtaͤtte ) , in der
Richtung , in der ſich das Feuer hinzieht , und in ei —
ner ſolchen Entfernung , daß die Arbeit fertig wer —
den kann , durchzuhauen , und dabei zu beachten ,
daß die Staͤmme gegen das Feuer zu gefaͤllt , und
wo moͤglich durch Ausaͤſtung das leicht Feuer fan⸗
gende Reiß weggeſchafft werde . Da haͤufig mit einem
ſolchen Gipfelfeuer auch das im vorigen Paragra⸗phen beſchriebene Lauffeuer verbunden iſt , ſo muͤffendie dort angegebenen Mittel gegen dieſes zugleich in
Anwendung kommen , wobei die Umſtaͤnde an die
Hand geben , wie die Loͤſchmittel am zweckmaͤſigſten
vereinigt werden

Brei einem Gipfelfeuer iſt das Flugfeuer ganzbeſonders zu fuͤrchten , die Sicherheitsmaastegeln
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gegen dieſes , mittelſt auszuſtellender Wachen , treten

daher in einem erhoͤhten Grade ein .

8

Brennt Torfboden , ſo reicht es nicht hin ,

die Mittel zu Loͤſchung des Lauffeuers anzuwenden ,

ſondern man muß zugleich ein ſolches Erdfeuer durch

Ziehung von Graͤben , welche bis auf den Waſſer⸗

ſpiegel oder reinen Boden gehen , zu daͤmpfen ſuchen .

Brennt ein einzelner hohler Baum , ſo muß

man denſelben faͤllen und durch Verſtopfung der

Oeffnungen ſowohl als durch Bedeckung mit Erde

das Feuer loͤſchen ; zuweilen kann man es auch ſchon

an dem ſtehenden Baume , durch Verſtopfung der

Oeffnungen mit Raſen , erſticken .

Brennt eine Beuge aufgemachten Holzes , ſo

muß dieſelbe durch Auseinanderwerfen und Bedek —

kung mit Erde geloͤſcht werden .

Wo ſich Waſſer vorfindet , kann es mit Vor⸗

theil gum Loͤſchen benutzt werden , und es iſt gut ,

wenn auf dieſen Fall die Loͤſchmannſchaft auch mit

Feuer⸗Eimern verſehen iſt.
oco ;

Nach Loͤſchung eines Waldbrandes muß die

Brandſtelle noch einige Tage und Naͤchte durch zu⸗

verlaͤßige Leute bewacht werden , welche die noͤthigen

Loͤſchwerkzeuge bei ſich haben .

Spuren von Feuer , die ſich noch hie und da

zeigen , werden durch O
mit Erde erſtickt .

RE 10 ;

Wer den Vorſchriften dieſer Loͤſchordnung zuwi⸗

derhandelt und insbeſondere , wer Demjenigen , der

die Loͤſchanſtalten leitet ; feine olge leiſtet , iſt durch

den Foͤrſter dem Bezirksamte zur geeigneten Beſtra⸗

fung anzuzeigen ,
Karlstuhe , den 30 . Auguſt 1834 .

Miniſterium des Innern .

Winter .
vdt . v. Adelsheim .
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